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Wo das sZuiäso sehr vorsticht, wer fragt da nach dem sZuomollo,

und wahrlich kann hier das sZuomostu nur der tadeln, der weiß,

wie es im Manuscript aussah.—

Was wollen Sie in der Welt weiter? So zu schreiben,

daß das Geschriebene bloß dem Autor mißfällt, ist der Triumph

des Schriftstellers; so wie denn leider! vics versa, u. s. w.

das rechte Lriterium der Erbärmlichkeit seit jeher gewesen ist.

Der Beobachter der Feuerkugel ist der große Halley gewesen,

wie ich sehe. Bei den unterstrichenen 60 geographische» Meilen

ist zu bedenken, daß es englische sind. Bon der gooArapIü-

cal oder nautioal milo (das ist einerlei) gehen 6ö auf den Grad

des Äquators, also eine grade auf eine Minute im Bogen.

Von der gewöhnlichen Meile, die eigentlich Statute-

m!Ie heißt, zehn auf den Grad des Äquators praeter proptsr

K9Vz- Von diesen ist aber hier nicht die Rede.

An Poic.

Kew, den töten Januar 1775.

^ie haben mich durch Ihr freundschaftliches Schreiben aus ei¬

ner rechten Last von Gedanken, die ich mir Ihres Stillschwei¬

gens wegen machte, ausgespannt, und innigst froh, daß ich

einen so werthen Mann gleichsam wieder gefunden habe, setze

ich mich nieder und beantworte unter der Menge von Briefen,

die mir der Ostwind am vorigen Sonnabend herübergebracht

hat, den Ihrigen zuerst.

Ich sitze noch immer in dem neblichten Kew, bewohne ein

königliches Haus allein, schlaf- zwischen königlichen Betttüchern,

trinke königlichen Rheinwein und kaue, wenigstens zweimal die
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Woche, mein königliches rost keck. Ich bewohne ein Eckzim¬

mer des Hauses, ein Fenster desselben geht gegen Osten und

zwei gegen Süden. Aus dem ersten sehe ich auf einen großen,

grünen, theils mit königlichen theils andern Gebäuden fast ganz

umgebenen Platz, der liie^greou genannt wird. Im Sommer

spazieren hier eine Menge Personen beiderlei Geschlechts und

genießen der frischen Luft, jetzt ist da Nichts zu sehen, als ei¬

nige Pferde und Knaben die darauf herumtollen, und zuweilen

eine englische Hundejagd. An der Seite wo der Platz mehr offen

ist, Etwas nördlich, sehe ich die Themse, die hier schon starke

Ebben und Fluthen hat, und das, wegen seiner Middlesex Election,

wegen seines Pastor Hörne und des daselbst über Wilkes und

Liberty im Jahre 1768 entstandenen Auflaufs und verübter Mord-

thaten berüchtigte Brcntsort. Die Aussicht gegen Osten begrenzt

die Rauchwolke, die beständig über dem unermeßlichen London

rubt, das etwas über eine deutsche Meile entfernt ist, und

hinter dieser Rauchwolke, aber — aber über 16V Meilen weiter

hinaus (denke ich oft, wenn ich an dem Fenster stehe) da liegt

Güttingen, mit einigen wenigen, sehr wenigen Freunden von

mir, die ich aber nicht um alle die dazwischen liegenden Reich-

thümer entbehren wollte. Die beiden andern Fenster gehen in den

weltberühmten Garten und zwar gerade auf einen Tempel der

Sonne, den der Sir William Chambert im Jahre 1761 gebaut hat.
Er steht auf einem mit Lorbeer und Tarus wild und verloren

besetzten Platze. Die Säulen find korinthisch, und das Gebälk ist

nach einem von den Tempeln von Balbek angeordnet.

Wenn das Wetter schön ist, so habe ich herrliche Tage.

Ich gehe alsdann nach dem Observatorio bei Richmond, oder

wenn es nicht ganz heiter ist, so spaziere ich in den Garten.

Der Winter hat hier wenig zu bedeuten, und die Gärten von
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Kew und Richmond sind so mit Lorbeer und anderen immer¬

grünen Stauden und Bäumen besetzt, unter denen so viele Vö¬

gel singen und flattern, daß ich kaum inne werde, daß das die

Zeit ist, da man in Göttingen (fast in derselben Breite) im

Schlitten fährt. Noch vorgestern habe ich an einem solchen

Tage die ganze Tour durch den hiesigen Garten gemacht. Die

Glashäuser waren zum Theil aufgezogen, die Vögel sangen voll¬

stimmig , die Gold - und Silberfische spielten in ihren Bassins,

bei jedem Schritt fast sah ich bald nah bald fern den Goldfasan

oder einen andern Vogel über den Weg schlüpfen, der nun

nach einem Wasser zu führen schien, dann auf einmal sich wen¬

dete und mir eine reizende Gegend, oder einen niedlichen Tem¬

pel in der Ferne zeigte. Die zwei Stunden, die ich in diesen

romantischen Spaziergängen in der süßesten Melancholie zuge¬

bracht habe, sind mir wie wenige Minuten hingegangen.

So lebe ich, wenn das Wetter schön ist; was thue ich aber,

wenn es häßlich ist? Wenn es nebelt, gütiger Himmel was

für ein Ort ist Kew da! Die Nebel sind nicht allein häufiger

als bei uns und am Rhein, sondern auch dicker. Der Englän¬

derzieht den Kragen seines Überrocks über die Nase und schleicht

in seinen Grillen fort, einige weissagen, andere bekehren sich

und andere erschießen sich, und was thue ich? Ich sehe zuwei¬

len stundenlang in mein Eaminfcuer, suche Gesichter in den

Kohlen und ihre Gestalten und denke an Göttingen und an

meine Freunde und Freundinnen. Wohl dem, der bei einem

so schweren Himmel ein gutes Gewissen hat und nicht verliebt

ist, wenigstens nicht mit bösem Prospekte, sonst schneidet er sich

den Hals ab wie Lord C., erschießt sich wie mein Nachbar neu¬

lich , oder erdenkt sich wie am vorigen Sonnabend ein junges

schönes Mädchen von 16 Jahren gethan hat. Sehr oft aber
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stehe ich alsdann auf, sehe nach meinem Geldbeute!, und wenn

es da auf gut Wetter steht, so nehme ich eine Kutsche und fliege

für 18 ?ence nach London. Dieses habe ich während meines

hiesigen Aufenthalts nun schon 14 mal gethan. Da vergesse

ich mich denn sehr leicht, und um Ihnen einigermaßen zu zei¬

gen, daß es kaum anders möglich ist, will ich Ihnen ein flüch¬

tiges Gemälde von einem Abend in London auf der Straße

machen, das ich mündlich nicht bloß ausmalen, sondern auch

noch mit einigen Gruppen vermehren will, die man nicht gern

mit so dauerhafter Farbe als Dinte malt. Ich will dazu Llieap-

siäö und istleetstrset nehmen, so wie ich sie in voriger Woche,

da ich des Abends etwas vor 8 Uhr aus Hr. Boydell's Hause

nach meinem Logis ging, gefunden habe. Stellen Sie sich eine

Straße vor, etwa so breit als die Weender in Güttingen, aber,

wenn ich Alles zusammennehme, wohl sechsmal so lang. Auf

beiden Seiten hohe Häuser mit Fenstern von Spiegelglas. Die

unteren Etagen bestehen aus Boutiquen und scheinen ganz von

Glas zu sein; viele Taufende von Lichtern erleuchten die Sil-

berlädcn, Kupfcrstichläden, Büchcrläden, Uhren, Glas, Zinn,

Gemälde, Frauenzimmerputz und Unputz, Gold, Edelgesteine,

Stahlarbeit, Kaffeezimmer und I.otterg- Otkiees ohne Ende.

Die Straße scheint wie zu einem Jubelfeste illuminirt, die Apo¬

theker und Materialisten stellen Gläser, worin sich Dieterichs

Cammerhusar baden könnte, mit bunten Lpiritidus aus und

überziehen ganze Quadratruthen mit purpurrothem, gelbem,

grünspangrünem und himmelblauem Licht. Die Zuckerbäcker

blenden mit ihren Kronleuchtern die Augen und kitzeln mit

ihren Aussätzen die Nasen, für weiter keine Mühe und Kosten,

als daß man beide nach ihren Häusern kehrt. Da hängen Fe¬

stons von spanischen Trauben, mir Ananas abwechselnd, um
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Pyramiden von Äpfeln und Orangen; dazwischen schlüpfen be¬

wachende und oft nicht bewachte weißarmige Nymphen mit sei¬

denen Hütchen und seidenen Schlenderchen. Sie werden von

ihren Herren den Pastelen und Torten weislich zugesellt, um

auch den gesättigten Magen lüstern zu machen und dem armen

Geldbeutel seine zweitletzten Schillinge zu rauben, denn Hung¬

rige und Reiche zu reizen wären die Pasteten mit ihrer Atmosphäre

allein hinreichend. Dem ungewöhnten Auge scheint dieses Alles

cur Zauber. Desto mehr Vorsicht ist nöthig, Alles gehörig zu

betrachten. Denn kaum stehen Sie still', so läuft ein Packen-

träger gegen Sie an und ruft: bg- z-our leavs, wenn Sie

schon auf der Erde liegen. In der Mitte der Straße rollt Chaise

hinter Chaise, Wagen hinter Wagen und Karre hinler Karre.

Durch dieses Getöse und das Sausen und Geräusch von Tau¬

senden von Zungen und Füßen hören Sie das Geläute von

Kirchtürmen, die Glocken der Postbedienten, die Orgeln, Gei¬

gen, Leiern und Tambourineu englischer Savoyarden und das

Heulen derer, die an den Ecken der Gassen unter freiem Himmel

Kaltes und Warmes feil haben. Dann sehen Sie ein Lustfeuer

von Hobelspänen ctagenhoch auflodern in einem Kreise von ju-

bilirenden Betteljungen, Matrosen und Spitzbuben. Auf einmal

ruft Einer, dem man sein Schnupfluch genommen: 8top tbiol!

und Alles rennt und drückt und drängt sich, Viele, nicht um

den Dieb zu haschen, sondern selbst vielleicht eine Uhr oder eb¬

nen Geldbeutel zu erwischen. Ehe Sic es sich versehn, nimmt

Sie ein schönes, niedlich angekleidetes Mädchen bei der Hand:

Lome Ng- I-orä, voino »long, !ot us clrink s glsss tozetber

or i'II Zo ^vitlr Vau !k Vou please. Dann passirt ein Unglück

40 Schritte von Ihnen. 6o<l bloss wo, rufen Einige, paar

orosture, ein Anderer. Da stockt's und alle Taschen müssen ge-

Zoq, A», ^
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wahrt werden; AllcS scheint Antheil an dem Unglück des Elen¬

de» zu nehmen, auf einmal lachen Alle wreder, Werl Einer aus

Versehn in die Gosse sich gelegt hat; loole tlroio, ckamin nie,

sagt ein Dritter, und dann geht der Zug weiter.

Zwischendurch hören Sie vielleicht einmal ein Geschrei von

Hunderten auf einmal, als wenn ein Feuer auskäme, oder ein

Haus einfiele, oder ein Patriot zum Fenster herausguckte. In

Göttingen geht man hin und sieht wenigstens von 40 Schritten

her an was es gibt; hier ist man (besonders bei Nacht und in 'diesem

Thcile der Stadt, der City) frob, wenn man mit heiler Haut

in einem Nebengäßchen den Sturm abwarten kann. Wo es

breiter wird, da läuft Alles, Niemand siebt aus, als wenn er

spazieren ginge, oder observirte, sondern Alles scheint zu einem

Sterbenden gerufen. Das ist Llroapsicko und Illlsetslreot an
einem Decemberabend.

Bis hierher habe ich fast, wie man sagt, in einem Odem weg

geschrieben, mit meinen Gedanken mehr auf jenen Gassen als

hier. Sie werden mich also entschuldigen, wenn es sich zuwei¬

len hart und schwer lies't, es ist die Ordnung von Oireapsicke.

Ich habe Nichts übertrieben, gegentheils Vieles weggelassen, was

das Gemälde gehoben haben würde, unter andern habe ich

Nichts von den umzirkelten Balladesängcrn gesagt, die in allen

Winkeln einen Theil des Stromes von Volk stagniren machen,

zum Horchen und zum Stehlen. Ferner habe ich die liederlichen

Mädchen nur ein einzigesmal austreten lassen. Dieses hätte

zwischen jeder Scenc und in jeder Sccne wenigstens einmal ge¬

schehen müssen. Man wird alle zehn Schritte angefallen, zu¬

weilen von Kindern von 12 Jahren. Sie hängen sich an einen

an, und es ist oft unmöglich von ihnen loszukommen, ohne ih¬

nen wenigstens Etwas zu schenken. Dabei sehen sich die Vor-
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Mau begreift nicht, warum diesem Unheil kein Einhalt ge¬
schieht.

Ich habe nunmehr das Volk so ziemlich kennen gelernt

und versäume keine Gelegenheit meine Kenntniß darin zu erwei¬

tern. Ich habe zuweilen zu meiner großen Satisfactivn Eng¬

länder sagen gehört, daß sie nicht gewagt hätten, was ich ge¬

wagt habe. Wenn ich aber de» Eifer in mir verspüre, so sind

mir Rippenstöße und Schimpfwörter gerade was Stoppeln dem

Behemorh; ich folge dabei allezeit dem ersten Eindrucke, den der

Anblick eines Mob oder einer Gesellschaft auf mich macht, die¬

ser belehrt mich bald, ob ich ohne Gefahr untertauche» kann

oder nicht, und ich betrüge mich alsdann selten. Unterdessen

habe ich ein Schnupftuch und ein silbernes Petschaft eingebüßt,

denn es ist bei einer einzigen Seele nickt möglich, oft zugleich

über die Haut und die Taschen zu wachen und Beobachtungen
anzustellen.

Englische Schauspieler habe ich genug gcsehn und darunter

Hrn. Garrick fünfmal. Meine Beobachtungen über diesen Mann

sollen Sie zu einer andern Zeit lesen'). Im Ganze» kommt

ihm in beiden Häusern nicht ein Einziger nur nach. In einzel¬

nen Rollen hat er einige sehr glückliche Nachahmer gefunden,

und in dem Drolligen, so wie es sich in rinerfahrnen, treuher¬

zigen Leuten äußert, ist ein gewisser Weston, der ebenfalls zu

Garricks Theater gehört, über ihm. Sie können also denken,

was für ein Vergnügen es sein muß, diese beiden außerordent¬

lichen Männer in derselben Scene zusammen zu sehe». Auch

hierüber künftig mehr.

') Siehe die Briefe aus England, B. ilt. S. töl> ff.
VIl. 5
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Meine Gesundheit ist in diesem Jahre sich schreibe dieses

erst am 24sten) schlechter als jemals. Ich habe es bisher

bald im Halse, bald in den Augen und bald in den Zähnen

gehabt, und gestern bin ich erpreß nach London gegangen, um

mir einen ausziehn zu lassen, welches mir wenigstens von dieser

Seite Ruhr verschafft hat. Ich babe seit einiger Zeit so schlecht

geschlafen und sv wenig Solides essen können, daß ich ganz

verfallen bin, und ich glaube, Sie wurden mein Gesicht nicht

mehr kennen, wenn Sie es sähen. Noch gestern kragte die Kö¬

nigin mich, was mir fehle, da ich so blaß aussähe. Es ist
nur allein der Mangel an Schlaf und, wie ich sage, in diesen

letzten Tagen, an solider Nahrung, denn ich müßte fast wie
ein Kind bloß von Milch und Brei, und diese sparsam genom¬

men, leben. Wenn uns die Sonne etwas näher kommt und

ich dieses feuchte Nest verlassen kann, so soll es , will's Gott,

besser werden.

Ich werde mit diesem Courier auch an Hr. und die Ma¬

dame Dieterich schreiben, aber Nichts von dem was ich Ihnen

geschrieben habe, daher ich Sie bitte, diesen Freunden Alles

aus diesem Briefe vorzulesen > was Sie für dienlich erachten.

Sic werden meine Art zu schreiben gütigst entschuldigen, nicht

ais Einem, der auf dieser Insel seine Muttersprache vergessen,

sondern als Einem, der so viel zu schreiben hat, daß es ihm un¬

möglich ist, Concepte zu machen und Perioden zu drechsclnl

London, den ÜSstkir Januar 1775.

R. S.

Nun habe ich auch das Packet erhallen, worin die Hall'sche

Zeilung lag. Ich danke Ihnen gehorsamst für Ihre Anzeige.

Was denken Sie von dem Musenalmanach? Meines Er-
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achtens ist das Meiste förmlich abscheulich, zumal das Klopstock-

sche und das darnach Geschnittne der Andern. Haben Sie Wohl

ein einziges neues Bild darin gefunden ? Das ist das ewige Rau¬

schen im Hain, das'Silbergewolk und die Eiche, die wir schon

hunderttausendmal gehabt haben, und dieses glauben sie neu zu

machen, wenn sie es mit dicker Gurgel wie vom Dreifuß gsheimniß-

voll herunter lallen. In dem Fache lobe ich mir allemal den Jacob

Böhm. Der Teufel hol's, der konnte Quartbände wegschrciben,

die keine lebendige Seele verstand als die initnrten Narren,
und 20 Musenalmanache wiegen noch keinen Quartband. Ei¬

nige Gedichte von dem Jahre gefallen mir, zumal unter den

kleinen, und die Höltyschen. Wer wohl der M. D. sein mag

auf Seite 214? das ist recht so wie man sie in Sccunda macht;

wenn's nur mit den Worten geht, für den Sinn sorgt der Rec-

tor. Haben Sie in Ihrem Leben gehört, daß Etwas, das strahlt

und hoch steht, nur gesehn werden kann, wenn Man sich auf

einen Schimel stellt? Das Männchen hat an die Sonne gedacht,

wie ich aus dem letzten Strahl verstehe, allein wenn man boch-

stchn muß, um ihren letzten Strahl zw sehen, so steht sie tiefer
als der Betrachter und ist entweder schon wieder unter oder

noch nicht aufgegangen. Und das wird ihm der vcrnünftigste

Thcil von Deutschland gern einräumen, daß K. entweder noch

auf, oder schon wieder untergegangen ist. Verweichlich wird

nun der Musenalmanach besser. Ich wollte unmaßgeblich rä¬

chen, daß keine Oden hineinkommen, als wie von Leuten, die

sich legitimirt haben, daß sie auch etwas Vernünftiges nüchtern

und im Ernste schreiben können; solchen Leuten hört man gern

zu und wenn sie wirklich rasen. Ein Einfaltspinsel, der när¬

risch wird, ist gewiß im Töllhause der letzte Einfaltspinsel, aber

Simson und Lee, wenn sie närrisch werden, sind immer hörens-
5'
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wcrtb, so gut wie Hamlet, wenn er sich rasend stellt. Aber

wer sind denn unsere Odcndichter? Meistens Leute, welche die

Welt so wenig kennen, als die Welt sie.

Die Necension von Mayer's Werke') ist nicht mitgekommen.

Sie haben doch auch die Schnitzer bemerkt, taS kommt von

der Corrcction in den Bogen. Ich habe sie noch früh genug

bemerkt, um sie iu den Exemplaren zu eorrigiren, die ich aus-

gerbeill habe. Doch das sind Possen, wenn nur die Sachen

besser wären. Die Dedication habe ich auf dem Wege von Han¬

nover nach Osnabrück geschrieben, und sie bat hier viel Beifall

gefunden. Ich habe sie aus Mißtrauen an Heyne geschickt, und

der hat in der zweitletzten Zeile ein einziges Wort geändert.

Leben Sie wohl, mein bester Freund, vielleicht bin ich im

Mai wieder bei Ihnen. Da sollen Sic hören!

An") Bürger.

1.

Güttingen, am . . . Mai 1781.

Liebster Freund!

Ihr Dienstagsbote gerade mit Ihrem Briefe erst zu mir

kam, als er, wie er sagte, fertig war, und ich gerade zu der-

') Voll. !V!»)-er! Opera ineäiis Vol. I. rcüäit et obser-
val. appeuäiceio aäjeeit O. L. läclueicherg. 1774. Dem Kö¬
nige Georg III. dcdicirt.

") Abgedruckt, gleich den folgenden drei Briefen, in Gnbitz's Ge¬
sellschafter 1S2Z. Nr. IZö und 130.
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